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Französische Parlamentseröffnung
Nach einer Unterbrechung von einem Monat wurden am

16. Mai im Palais Bourbon die Kammersitzungen wieder
eröffnet. Das parlamentarische Leben war in den letzten
zwei Jahren in Paris langweilig . Poincare  hctt es
verstanden, die Einwirkung des Parlaments nicht nur auf
di« ausfuhrende Gewalt , sondern auch auf die inner- und
außenpolitische ZielwjrAmg der französischen Regierung in
die denkbar engsten Schranken einzudämmen. Es ist das
nicht etwa bloß das Verdienst seiner eigenen Tatkraft, son¬
dern fast noch mehr die Folge der Ungeschicklichkeit des
Linkskartells. Der Mangel an Persönlichkeiten, die Tyrannei
der Parteischlagworte , die den Mut zu wirklicher, besonders
innerpolitifcher Umstellung nicht ersetzen konnten, haben zu
einem parlamentarischen Katzenjammer geführt. Von den
Beratungen der Kammer steht an erster Stelle die Mili-
tärreform  zusammen mit den Anforderungen für den
starken Ausbau der französischen Befesti¬
gungen  an der deutschen und italienischen Grenze. Es
ist eine lächerliche Lüge, wenn diese neue« Besestrg« rge» qk
eine reine „Verteidigungs -rüstung" dargestellt werden in Äs¬
betracht des schwachen deutschen Heers und seiner für de«
modernen Krieg vollkommen unzulAnAichen technischen Aus¬
rüstung. Es handelt sich m Wahrheit viHmehr um die
Deckung eines umsaffenden, zum Angriff  aushotenden
U u f ma r sch p l a n s , dessen Ausführung bei jeder etwa¬
igen , den Franzosen passend erscheinenden Verwickkmg
Deutschlands mit seinen östliche« Nachbarn (Polen öder
Tschechoslowakei) möglich gemacht werden soll. Man denkt
?n Frankreich, ohne daß man begreiflicherweise allzuviel dar-
Mer redet, auch an Italien.  Daß an der italienischen
Grenze bereits emsig gearbeitet wird, kann heute nicht mehr
bestritten werden. Die Militärreform selbst ist ein mit tech¬
nischen Einzelheiten überaus reich belastetes Kapitel ; über
diese kam es auch schon zu ziemlich heftigen Auseinander¬
setzungen im Heeresausschuß der Kammer. Ein Nachspiel
wird rar dem Parlament selbst zu erwarten sein. Dieses hat
jedoch insofern für uns ein geringeres Interesse , weil auch
die Sozialisten nicht etwa eine Verringerung der Rüstungs-
a !ir?,'..aunaen fordern, sondern im Gegenteil eine ikrer

Ansicht nach stärker wirksame Rüstuirgsbereitschast anftrebM.
Auch die Beratung desneuenfranzösischenZoll-

Tarifs  wird viel Zeit beanspruchen Die Widerstände, ins¬
besondere der Landwirtschaft und der Verbraucher, gegen dte
Lochschutzzölle für die französische Industrie sind bekannt.
Eine wichtige Wechselwirkung Mischen dem Gang der Ver¬
handlungen über die verschiedenen Handelsverträge eine»-
seits und der Haltung der Parlamentarier anderseits ist un-
debinat zu erw<» t« i. Hat doch der Hanüelsminister Boka-
nowski selbst den ungeheuerlichen neuen Zolltarif als » «
Druckmittel aus die ausländischen Regierungen bezeichnet.
Die deutschen Vertreter bei den Wirkschaftsverhandlungen
.»erden sich dessen bewußt bleiben müssen, denn seldstver-
^ Endlich wird keine französische Regierung anders als unter
l .arkem Druck sich dazu hergeben, die Abgeordneten zu einer
Milderung der vorgeschlagenen Tarife zu veranlassen.

Bezüglich der A u ß e n p o l i t i k hat Poincare mir ieu»er
klug berechneten Zurückhaltung  vor dem Parlament
sich die Möglichkeit zur Handlungsfreiheit erobert und ist«
parlamentarische Einwirkung auch hier ausgeschaltec. Sei«
außenpolitische Akttvikät bewegte sich von Tag zu Tag deut¬
licher im Hintergrund- Seine Rede vor dem Generalrat «
Bar -le-Duc gibt deutlich genug die herrschendeWindrichtung
an. 3e höher man in Deutschland den Wert der Rhein-
londräumlmg veranschlagt, desto teurer sucht man in Frank¬
reich den Kaufpreis dafür zu machen. Aus der moralischen
Unerträglichkeit der Rheinlandbesetzung sucht man in höchst
unmoralischer Weise einen materiellen Gewinn  zu
ziehen: erstens wirtschaftlicher Ratur und zweitens mr Ver¬
ewigung des französischen Rüstungsvorsprungs weit über die
Bestimmungen des Versailler Vertrags hi-nauS. Auch die¬
jenigen, die sich in Frankreich Pazifisten nennen, verlangen
im Einverständnis mit der französischen Regierung und nicht
zuletzt BriandS als Mindestmaß der deutschen Gegenleistung
die Zubilligung einer dauernden Militärüber¬
wachung  des Rheinlands , ohne daß jedoch nur die ge¬
ringste Neigung bestünde, an die internationale Ueberwackxung
einer entmilitarisierten französischen Zone zu denken, was
lediglich gerecht und folgerichtig wäre.

Tagesspiegel
Der deutsche Botschaftsrat in Paris . Dr. Rieth, hott»

abermals eine Unterredung mit Briand . — Botschafter
>. HSsch ist bekanntlich fest einiger Zeit erkrankt.

Die Berliner Wochenend-Ausstellung
Gedanken eine» Provinzlers

Ein kluger Holländer von Uebersee hat einmal gesagt:
„Hättet ihr Deutsche« das „Weekend" (Wochenende) mit¬
gemacht, die Engländer hätten euch nie den Krieg erklärt."
Das will sagen: die deutsche Arbeitswut , die sich keine Ruhe
gönnen wollte, bis sie den begünstigteren Nebenbuhler ein¬
geholt hätte, sei eine Hauptursache zum Krieg mit gewesen.

Den Krieg haben wir verloren . Durch löbliche Unter¬
werfung unter den Sieger -Kapitalismus ist uns ein Kriegs¬
tribut aufgebürdet, der demnächst auf 2 >4 Milliarden im
Jahr steigen soll. Wir haben also mehr zu arbeiten und
können uns weniger Luxus leisten als früher. Und nun fin¬
den betriebsame Seelen , es sei höchste Zeit , daß wir das
englische „Weekend" bei uns einführen.

Man wird aber doch mißtrauisch, wenn man sieht, was
da alles mir dem Wochenend' gewaltsam in Berlin in Zu¬
sammenhang gebracht worden ist. Um nur ein Beispiel
anzusühren, woraus der rückständige „Provinzler " entneh¬
men möge, wie der Wochenend'-Rummel gemeint ist, sei
der „Schnee-Palast " in der Berliner Auto -Halle erwähnt,
der mit der Ausstellung verbunden ist; da kann im Mai und
Juni Ski gefahren und gerodelt werden über Sprungschan¬
zen und Bahnen — von Salz.

Nichts ist so wie dieser echte Berliner Mumpitz geeignet,
vor Ueberschätzungdes neuesten Schlagworts vom Wochen¬
end' zu warnen . Arbeitet der Amerikaner aus Leidenschaft,
so betrachtet der Engländer die Arbeit als notwendiges
Uebel. Das geheime Ideal jedes Engländers sind daher die
Angehörigen jener dünnen Oberschicht, die Freitag mittag
mit der Arbeit Schluß machen, aufs Land hinaus fahren
und Dienstag mittag zur sogenannten Arbeit zurückkehrsn.
Nicht viel stärker ist die Schicht derer, die sich das Vergnü¬
gen des Wochenend's nur von Sonnabend mittag bis Mon¬
tag vormittag leisten können. Für die überwiegende Mehr¬
heit der arbeitenden Bevölkerung Englands und"Schottlands
kommt aber auch diese Form des Wochenend's gar nicht
in Frage.

So ist es also wirklich nicht, als ob jeder  Engländer,
bis in die Arbeiterschichthinein, sozusagen zwei Wohnungen
hätte: eine in der Stadt und eine auf dem Land. Diesen
Luxus , deu sich das begünstigte England bisher nicht hat
leisten können, im Deutschland des Dawes -Plans „volks¬
tümlich" machen zu wollen , ist also sicher verlorene Liebes¬
müh. Hätte man sich damit begnügt zu zeigen, in wie be¬
scheidenem Umfang heute schon die Möglichkeit besteht, für
ein Wochenend' in freier Natur ein Holzhäuschen zu er¬
werben oder auch Wochenend'-Kolonien, nach Art der
Laubenkolonien und Schrebergärten , zu gründen, so wäre
weiter nichts dazu zu sagen. Indem man aber, wie das in
des Reiches Hauptstadt der Brauch, aus der Sache den üb¬
lichen Rummel „drehte", hat man vorerst nicht viel mehr
erreicht, als — das Spekulantentum hellhörig zu machen
Das hält schon wacker Ausschau, wo draußen in der Mark
etwa „och ein freies Fleckchen zu haben sei, das man billig
erwerbe» könnte, um es später für teures Geld an luft-
hungrige Großstädter loszuschlagen.

Bei alledem braucht gar nicht bestritten zu werden, daß
me Berliner Wochenend-Ausstellung auch ihre verdienst-
»chen Seiten hat. Wenn sie den Großstädter auf die Schön¬
heiten der engeren und weitern Umgebung aufmerksam
macht und ihn darüber belehrt, wie er am raschesten und
billigsten dahin gelangen kann. Großhandel und Groß¬
industrie, und vor allem die staatlichen Großbetriebe fol¬
gen ohne Zweifel nur einem unwiderstehlichen Drang der
Zeit, wenn sie sich inehr und mehr mit dem Gedanken be¬
freunden, nach englischem Vorbild den Samstagnachmittag
frei zu halten für den Kleinhandel wird es freilich immer
eine glatte Unmöglichkeit bleiben, schon um die Mittagszeit
»u schließen. Er macht am Samstag sein bestes Geschäft und
würde durch zu frühen Schluß ruiniert werden.

Wochenend' in der Form , daß es dem Großstädter jeder
Gattung möglich gemacht wird, ohne allzu große Kosten
ben ganzen Sonntag im Freien zuzubringen , ist also sicher
ein wünschenswertes Ziel . Die Wochenend'-Philosvphen der
großstädtischen Presse sollte aber eins nicht übersehen: zum
Wochenend' dieser Art gehört auch der englische
«o n „ tag.  Der Sonntag als vollkommener Ruhetag . Und
bo ist es doch recht eigentümlich, daß die Polizeistunde immer
mehr verlängert wird. Polizeistunde um drei Uhr. wie ,n
Merlin, das bedeutet für ein ganzes Heer von Angestellten,
Arbeitern und Kleinbürgern vermehrte Arbeit , vor allem
bis tief in die Nacht zum Sonntag hinein ; wer die zu lei-

hat, zieht Ausschlafen bis um die Mittagszeit einer
»ruhfahrt im Wochenend'-Autobus vermutlich vor. Und
«er den Sonntag im andern Lager , in dem der nimmer-
WUen Vergnügungssucht angebrochen hat, geht hin und tut
desgleichen.

Deutscher Reichstaq
Berlin . 10. Mai.

Heute nachmittag trat der Reichstag nach den Osterferien
wieder zusammen. Nach Begrüßungsworten des Vizepräsi¬
denten Dr. Rieser an den wiedergenesenen Reichstaqspräsi-
denten Löbe, für die dieser herKch dankte, werden Anträge
gegen zwei Abgeordnete auf Strafverfolgung , gegen dm
einen wegen Uebertretung der Krastfah rzeugverordnnng und
gegen den andern wegen Uebertretung der Polizeistunde,
dem Geschäftsordnungsausschuß überwiesen . Vor Eintritt
in die Tagesordnung protestiert Abg. Dr . Frick (NS .) gegen
das Verbot der Nationalsozialistischen Ortsgruppe Berlin,
das verfassungswidrig sei, und beantragte die sofortige Be¬
ratung der Novelle zum Veremsgesetz. Da dem Antrag
widersprochen wird, kann die Beratung nicht stattfinden.
Das Haus tritt dann in die Tagesordnung ein und nimmt
ohne Aussprache das deutsch- tschechische Lustverkehrsabkom¬
men, das Gesetz über die Abänderung der internattonalen
Meterkvnvention und das Abkonrmen mit Belgien , Frank¬
reich und Italien über gegenseitige Alterkennung der Befchuß-
zeichen für Handfeuerwaffen endgültig an. Nach Ueber-
meifung einer Entschließung des handelspolitischen Ausschusses
an den volkswirtschaftlichen Ausschuß, in der eine Einwir¬
kung aus die Gemeinden dahin verlangt wird, daß das zoll¬
freie Gefrierfleisch den Konsumenten direkt oder nur aus¬
nahmsweise und unter Kontrolle durch Verarbeitungsstellen
ZNgefichrt wird, trat Vertagung auf Mittwoch, uochmitto-
2 Ahr ein. . ^ - .

Neuestes vom Tage
Professor Sering über Daweslasten und Kriegsschuld

^ In der Landwirtschastskommiffion sprach der Berli « r
finiversitätsproseffor für Volkswirtschaft, Dr. Sering,  über
die Ursachen der Weltagrarkrise. Auch die Preis« der Land¬
wirtschaft würden sich senken können, wenn sie die nötigen
Maschinen usw. von der Industrie zu billigeren Preisen
haben könnte. Die unnatürliche Preisbildung liege aber voll¬
kommen an der verminderten Konkurrenzfähigkeit und
Kaufkraft der europäischen Industrie und sie sei bestimmt
durch die verminderte Produkttonskraft Osteuropas, die
wirtschaftliche Zersplitterung Europas und die gegenseitige
handelspolitische Abschließung der Agrar -Ausfuhrländer,
vor allem aber durch die schwere Belastung Europas mit
unproduktiven Ausgaben (Kriegsschulden); allein durch di«
gewöhnlichen Zahlungen aus dem Dawes -Bertrag seien die
unproduktiven Ausgaben Deutschlands gegenüber der Vor¬
kriegszeit mehr als verdoppelt worden. Dazu komme, daß
das Einkomme« der deutschen Bevölkerung tief herab¬
gedrückt sei. In der Herabsetzung der Schutzzölle müssen die
Wirtschastsstaaten, voran Amerika, den Anfang machen.
An Amerika es, den europäischen Wohlstand wieder
berzustellen und die Rot der eigenen Farmer zu beseitigen.
Boraussetzung sei allerdings eine baldige erträgliche Rege-
Irma der politischen Zahlungsverpflichtungen der Völker.

Von der Weftwirkschafts-ro.Zerenz
Genf, 10. Mai . Der Staatssekretär im französischen

Handelsministerium, Serruys,  legte in der Wclkwirt-
schaftSkonferenz einen Entwurf für Vereinheitlichung des
ZollschuheS und deS Warenverzeichnisses b.M. des Namens-
verzeichnisscSin den Zolltarifen vor, der ein Programm des
Völkerbunds werden sollte Prof . Cassel (Schwedens
mißt dem Entwurf nur aeringe praktische Bedeutung bei.
Staatssekretär Dr. Trendelenburg  bedauerte , deH
Serruys seinen Vorschlag durch zwei Vorbcl-alte einschränk«»
nämlich durch die Berücksichtigung der politischen und wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten und die Zollhoheit der ein¬
zelnen Länder. Wenn Frankreich und Deutschland auch >u»r
ähnliche Zollsysteme hätten, so wären bei den Pariser Ha» -
deSverkragSverhanblungen viele Worte gesparr worbe«.
O s s i n s k i-MoSkon erklärte , Sowjctrußland könne dos
Ciaaksmvnopol für Außenhandel nicht, wie B a l s o o r
(England) verlange , aufgeben, ohne das kommunistisch«
Wirtschaftssystem überhaupt oufzugedm.

Württemberg
Stuttgart , tv Mai

Ernennungen . Der Staatspräsident bat an Stelle von
Obertandesgerichtsrat Dr. Schmidt den Oberlandesgerichts-
»ai Nau in Auttgort zum Beisitzer und den Oberlandes-
Derichtsrat Dr. Freiherrn von Ruepprecht in Stuttgart zu«
bellvertrekeuden Beisitzer der Disziplin« rhöse für SchutzpM-
zeibeamte imd Pvlizest >eamte ernannt.

Tarifloser Zustand in Württemberg . Wie wir bereilS
früher melden konnten, hat der Schiichtungsausschuh Stutt¬
gart für die dem DHV. und seinen technischen Kartell« »»-
bänden angehörigen Jndustrieangestellten einen Schieds¬
spruch gefällt, nach dem das mit den übrigen AnqesteWe» .
verbänden vereinbarte Gehaltsabkommeu auch für diese Be» ,
bände Geltung haben sollte. Dieser Schiedsspruch ist vo« i
DHV. und seinen Kartellverbänden abgelehnt worden , ß>
daß für diese Verbände erneut ein tarifloser Zustand herrscht.
Die Industrie will , wie verlautet , die mit den anderen Aa°
gestelltenverbänden vereinbarken Gehaltserhöhungen den Au¬
gehörigen des DHV. verweigern , »rochdem dieser de«
Schiedsspruch abgelehnt hat. Ein für die Hondeisangestellten
gefällter Schiedsspruch ist von den Vertragsparteien , » st
Ausnahme des DHV., der sich sein« Stellungnahme auch
hier noch Vorbehalten hat, angenommen worden.

Die Reckarfischerei. Der Fischwasserbesitzerverband Dr
den Neckar und das Reckargebiet von Plochingen bis nach
Gundelsheim hielt seine Jahresversammlung in Stuttgart ab-
Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß die Fangergeb¬
nisse im letzten Jahr mittelmäßig waren . Durch die Vag-
gereien an Laichplätzen wurde viel Schoden angerichtet, der
nicht immer freiwillig ersetzt wurde. Mehrfach beklagt
wurde die Verunreinigung des Wassers durch die Industrie.
Es wurde ein besserer Schutz der Fischerei gegenüber solche«
Schädigungen verlangt und der Landtogsabgeordnete Met-
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chinger teilte mit, daß die Regierung demnächst den Ent- !
wurf eines neuen Fischcrcigcsctzes vorlegen werde.

hohes Alter. Frau Katharine Rühle.  Weingärtners-
Witwe in Gablenberg, ist 4 Tage nach ihrem 98. Geburtstag
gestorben. Sie war eine der ältesten Frauen Stuttgarts.

Ans dem Lande
Strümpfelbach. OA. Waiblingen , 16. Mai . Denkmal¬

schutz . Die Gemeinde Strümpfelbach ist ein altwürttem--
bergisches Dorf mit vielen alten Holzhäusern. Strümpfel¬
bach ist in einer Fehde .zwischen dem Herzog und der Reichs¬
stadt Eßlingen von den Eßlingern abgebrannt worden. Die
Häuser wurden aber auf Befehl des Herzogs mit Eichen¬
holz wieder ausgebaut, die Eichen dazu wurden im Eß-
kinger Wald geholt. Um die schönen Häuser und das "Höne
Dorsbild zu erhalten, sind jetzt 60 Häuser in das Denkmal-
Verzeichnis ausgenommen worden, an diesen Häusern darf
eine Veränderung nur mit Genehmigung des Landesamts
strr Denkmalpflege vorgenommen werden.

Vahiage« a. E., 10. Mai . Der gehenkte Bär.  In
einem Ort des hiesigen Oberamtsbezirks hatte sich nachts
Meister Petz in einer Scheune, in der ihn seine Bärentreiber-
geselkschast untergebracht, los- und sogar den Nasenring aus-
gerisfen. Dem Meister sollte nun ein neuer Ring eingesetzt
werden, er wehrte sich aber nach Kräften dagegen, und so
stblang man ihm schließlich das Scheunenseil um den Hals,
um ihm so die Bewegungsfreiheit zu nehmen. Man zog
ibn etwas hoch>md unbehindert von den Bärentatzen konnte
der Ring eingesetzt werden. Als man den Bären wieder
frei machte, tat er keinen Muckser mehr, er mar verendet.

Züttlingen, OA. Neckarsulm, 10. Mai . Den Poli¬
zeidiener gestochen.  Im Verlauf von Händeleien
wurde der Polizeidiener in den Unterleib gestochen und da¬
bei nicht unerheblich verletzt.

Urach, 10. Mai . Metzger - Verbandstag.  Der
Bezirksoerein Württemberg in Deutschen Fleischerverband
hielt hier seinen Verbandstag ab. Dem 82jährigen Innungs-
Vorstandsmitglied Seemann  wurde eine Ehrenurkunde
überreicht. Der Bezirksoerein zählt 67 Innungen mit 30'28
Mitgliedern . Stellung genommen wurde gegen die Unzu¬
länglichkeit der Hausschlachtnngen, die den gleichen hygieni-
stbe» Forderungen wie das Metzgergewerbe unterworfen
werden sollten. Verlangt wurde die Aufhebung der Gefrier¬
fleisch-Kontingentierung und die Erhebung eines nicht zu
niedern Zollsatzes bei der Einfuhr . Der nächstjährige Ver¬
bandstag findet in Hall statt.

Dettingen a. Erms , 9. Mai . A b st u r z eines Tou¬
risten.  Sonnlag vormittag versuchte in junger Stuttgarter
Tourist eine der unterhalb des Sonnenfelsen stehenden Fel¬
sennadeln zu erklettern . Er stürzte ab und blieb bewußtlos
liegen. Die Deltmger Sanitätswache verbrachte den schwer
Verletzten ins Urachcr Krankenhaus'

Reutlingen , 10. Mai . Vertreterlag des Ver¬
bands der Elter « vereine württ . Mittel¬
schulen.  Der Landesverband der Eiternvereine württ.
Mittelschulen hatte am Sonntag in Reutlingen seine vierte
Vertretertagung . Der erste Landesvorsitzende, Oberingenieur
Reumann - Stuttgart,  kam in seinem Jahresbericht zu
einer gewissen pessimistischen Einstellung angesichts der Tat¬
sache. daß im Gegensatz zu de» in Preußen , Thüringen und
Mecklenburg erfüllten Wünsche der Elternvereine die Frage
der Mittelschule in Württemberg immer noch in der Schwebe
sich befindet und daß die Zahl der Mitglieder der Eltern¬
vereine in Württemberg einen Rückgang von 4000 im Jahr
1924̂ 25 auf 1300 im Berichtsjahr erfahren hat, und dies
nicht zum mindesten infolge der ablehnenden Haltung eines
Teils der Mittelschullehrer gegenüber den Elternoereinen.
Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen, in
der das württ . Kultministerium dringend um beschleunigte
Lösung der Mittelschulfrage im Sinn der deutschen Mittel¬
schule gebeten wird. Der einzig gegebene Weg ist die Um¬
wandlung der Mittelschulen in sechsklassige Anstalten mit
«rittlerer Reife für Knaben und Mädchen. In der Errich¬
tung der B-Züge an den Realschulen sehen wir ähnlich wie
in der Schaffung der höheren Handelsschulen eine erneute
starke Bedrohung der alten und bewährten Mittelschulen
unseres Lands.

Abend im Wald.
So ganz allmählich wird es still im Wald
Die Dämmerung kommt leis herangeschlichen,
Der Vögel lautes Singen zart verhallt,
Die Sonne ist dem schmalen Mond gewichen —
Und über mir glänzt hell der Abendstern.
Ein guter Freund , schon aus der Kindheit Tagen,
Wie liegt die Welt und all ihr Trug so fern - - -
Fern auch der Menschheit Leid und müdes Klagen.

Frieda Callier.

Zöpfchen abschneiden
Von Ernst von Wolzogen.

Für die Haarkünstler der ganzen Welt ist jetzt goldene Zsit:
die Frauen aller zivilisierten Länder lassen sich ihren Haupt»
schmuck und die Chinesen ihre Zöpfe abschneiden. Aber putzig«
Taukringel hängen uns . zumal im lieben Deutschland , immer
noch eine ganze Menge in den Nacken herab. Schauen wir rm»
einmal unser Titulaturwesen und unsere Höslichkeiisbezsigun.
gen an. Da lebt immer noch, scheinbar unausrottbar , d«r
plur -iliü nwjs -ästis . „Befehlen gnädige Frau sonst noch was .?'
— „Wollen gnädiges Fräulein mich bitte Ihrer verehrten Frau
Schwester grhorsamst empfehlen !" — Ja , in welchem Iahrhun.
dert leben wir denn ?! Fürsten und Untertanen gibt es seit
dem Umsturz nicht mehr. Selbst von Herren und Dienern dürft«
von Rechts wegen nimmer die Rede sein , seitdem wir nur mehr
Arbeitgeber und Arbeitnehmer kennen und sogar da«
Wort „Dienstboten " durch „Hausangestellte " ersetzt ward« « ist.
Und wer hat noch Gnaden  zu gewähren da es doch nurmehr
vertragsmäßige Rechte und Pflichten gibt ? Immerhin ist e»
verständlich, wenn sich gesellschaftlich hochstehende Hausfrauen
und Dienstherrn von den bezahlten Berrichtern der niedrigen
Dienstleistungen nicht gern „Sie , Herr oder Frau Meier " am
reden lassen mögen , und wenn die Dienstboten selber ein Gefühl
dafür haben, daß sie ihren Brotgebern einige Höflichkeit der
Form schuldig seien. Aber wenn die gesamte gut angezogen«
Weiblichkeit der auch nur einigermaßen gehobenen gesellschaft.
lschen Schichten Anspruch auf den Titel „Gnädige " und den
ckvrolis msjestllli » erhebt, so ist das einfach lächerlich. Dies«
Dinge hatten einmal ihre Berechtigung , als der Unterschied
zwischen Edlen , Freien und Hörigen , zwischen Herr und Knecht
oder Untertan noch im Bewußtsein hes ganzen Volkes lebendst;
war und freiwillig anerkannt wurde . Die Bezeichnung „wohtt
geboren " mußte einst vom Landesherrn den Edelleuten <und
zwar meist erst vom Baron aufwärts ) verliehen werden,- „Frau,
lein " wurden ausschließlich die adligen Mädchen genannt , in
früheren Zeiten sogar nur die Prinzessinnen . Bei der Bezeich¬
nung „Dame " erinnerte man sich noch der Herkunst des Wortes
von Dorum» . und nur die Gattinnen der wirklichen Herren
wurden so genannt . Die Dame war sich bewußt , daß sie durch

Schemmerberg, OA. Biberach, 9. Mai . Ein interes¬
santer  H a f t p fl  i cht s a l l. Im Oktober 1910 ließ ein
Landwirt auf seinem Fuhrwerk ein etwa öjähriges Kind
eines Nachbarn mitfahren. Das Gespann scheute. Durch
den Ruck, den aus diesem Anlaß das Fuhrwerk erlitt, fiel
das mitfahrende Kind in eine Dunggabel und verletzte sich
das Rückenmark. Als Folgeerscheinung trat einseitige Läh¬
mung zutage. Der Landwirt war haftpflichtversichertund
die Versicherungsgesellschaft übernahm den Fall , ohne ihn
jedoch znm Austrag zu bringen. Im Jahr 1912 erging
gegen den Landwirt ein V e r sä u m n i s u r t e i l, welches
dem Mann die Alleinschuld a» dem Unfall beimaß. Das
Urteil wurde rechtskräftig. Rach langwierigen Verhandlun¬
gen mit der geschädigten Familie stellte die Versiche-
rungsgesellschaft  im Jahr 1925 ihre Zahlun¬
gen an die Geschädigte ein  und diese beschritt den
Klageweg gegen den Landwirt . In Vorkriegszeiten waren
^>,e Versicherungsgesellschaften gesetzlich verpflichtet, ihre Gel¬
der mündelsicher anzulegen. Im Mai 1926 erwirkten die
Versicherungsgesellschaftenein Schutzgesetz, wonach sie bei
solchen Fällen , die sich Wer die Inflationszeit erstrecken, nur
mit 20 v. H, haftbar sind. Am 31. März 1927 wurde vom
Landgericht Ravensburg in der Sache das Urteil gefällt.
Nach diesem muß der Landwirt an die Geschädigte (das
damals kleine Mädchen, das in die Dunggabel fiel) eine
jährliche Rente von 720 Mark, sowie 200 Stark für Beklei¬
dung usw., also zusammen 920 Mark bezahlen. Außerdem
hat der Landwirt eine bis dahin aufgelaufene Summe in
Höhe von 1863 Mark und noch sämtliche Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen . Der bedauernswerte Mann , der selbst
eine starke Familie hat, besitzt ein Anwesen von 50 Morgen
und ist — wenn die Versicherung tatsächlich das Gesetz vom
Mai 1926 in Anspruch nehmen wird — ein ruinierter
Mann . Der Fall dürfte unsere Landwirte allgemein interes¬
sieren und dürfte ein Mahner sein, niemanden, auch nicht
gefälligkeitshalber, auf ein Fuhrwerk aufsitzen zu lassen.
Der Mann konnte wirklich nichts dafür, daß seine Pferde
scheuten, und er tat , was er konnte, um die scheuenden Tiere
baldmöglichst wieder fest in den Zügeln zu fassen.

Rolkenburg, 10. Mai . Zentrumsparteitag.
Aus einem Zentrnmsparleitag für die unteren Schwarz¬
waidbezirke sprach Landtagsabg . Bock über Fragen der
Reichspolitik. Er wandte sich gegen die Zusammenballung
der geiamten politischen Gewalt in Berlin , weil hieraus für
den Bestand des Reichs und die Wohlfahrt des Volks große
Gefahren entspringen. Der „Einheitsstaat", den die Demo¬
kraten tind Sozialdemokraten wollen, vergewaltige die natür¬
lichen Lebenslagen der süddeutschen Länder und treibe die
falsch verstandene Demokratie noch mehr auf die Spitze dis
zum jchließlichen Eintritt einer Katastrophe. . In den Län¬
derparlamenten und Länderregierungen liege ein Korrektiv,
d. h. ein gewisses Sicherheitsventil, das aber allein noch
nicht ousreiche. Der Reichstag müsse gezwungen werden,
sich mit einer zweiten Instanz  in die politische Gewalt

teilen, und das sei möglich durch die Schaffung eines
,erhauses  oder durch die Unabhängigste !-

luüg der Regierung vom Reichstag,  indem die
Regierung vom 'Vertrauen des Reichspräsiden¬
ten abhängig  gemacht werde. Zur Frage des Kon¬
kordats sagte der Redner , daß die Belange des protestan¬
tischen Teils der Bevölkerung durch den Abschluß des Kon¬
kordats in keiner Weise berührt würden . Ueber Fragen
der württembergischen Politik sprach Landtagsabg . Lins.

Bühl OA. Rottcnburg , 9. Mai . Einbrüche.  Im
Pfarrhause hier wurde gestern nacht eingebrochen. Durch
ein Geräusch erwachte die Haushälterin und rief um Hilfe,
worauf der Einbrecher das Weite suchte, ohne etwgs mit¬
zunehmen. Auch im Pfarrhaus in Kiebingen wurde eine
Stunde später eingebrochen, ebenfalls ohne Erfolg.

Hemmendors, OA. Rottenburg , 10. Mai . Den Bauch
aus geschlitzt.  In der Nacht aus Sonntag ging Frau
Marie Saile in den Stall , um dort etwas nachzusehcn.
Ein Rind, das scheinbar los geworden war , griff die Frau
an und schlitzte ihr buchstäblich den Bauch auf. In schwer¬
verletztem Zustand wurde sie nach Tübingen in die Ehirur-
gische Klinik übergeführi.

ihre Haltung Rang und Stand des Gatten würdig repräsen¬
tieren mußte . Sie mußte nicht nur durch ihr Gebaren unziem¬
liche Bertraulichkeit und Keckheit fernhalten , sie mußte für die
Männer ihrer Umgebung ein Gegenstand scheuer Ehrerbietung
und für die Frauen der Untergebenen die mütterliche Beraterin,
Trösterin , Helferin sein. Und heute steht auf allen Frauenabor¬
ten zu lesen : „Für Damen !" Wenn mau in Bayer » zum Was¬
sermädel sagt : „Bittschön , wollen 's das Fräulein Herrufen, ich
möcht' zahlen ", so antwortet das Wassermädel : „Die Dame
kommt sofort ." Tie deutsche Sucht , Höflichkeiten und Titula¬
turen zu übersteigern , schien im 18. Jahrhundert ihren Höhe¬
punkt erklommen zu haben. In Wirklichkeit aber hat nicht ein¬
mal die gründliche Demokratisierung von 1918 dieser tief ein¬
gewurzelten Schwäche ein Ende bereiten können . Als die Räte¬
republik in München herrschte, verlangten die ehemaligen Hof¬
musiker des Staatstheaters stürmisch Gehaltserhöhung . Man
beschwichtigte ihren Zorn und vermied glücklich die Arbeits¬
niederlegung , indem man sie samt und sonders zu „Kammer¬
musikern " ernannte ! sDabei ist der Ansdruck „Kammer " ein
ganz spezifisch höfischer Begriff .) Neuerdings hat man , um sich
dos Wohlwollen der ewig streiklustigen Teile der Arbeiterschaft
zu gewinnen , den Titel „Arbeitsrat " für ältere verdiente Hand¬
arbeiter einführen wollen : aber die Mehrheit der Betroffenen
war so vernünftig , diese Ehre abzulehnen . Es würde gar nicht
im mindesten ans dem Stile unserer Zeit herausfallen , wenn
man z. B . einen Scharfrichter , der sein 25. Jubiläum feiert , mit
dem Titel „Iustizrat " schmücken würde — oder meinetwegen
„Instifizierungsrat " oder „Fallbeilral ".

Unser Volk hat das ganz richtige Gefühl dafür, daß die
wirklichen Rangunterschiede unter den Menschen durch keinerlei
Veränderung der Staatssorm oder gar von Berordnungs wegen
zu beseitigen seien. Es ist und muß eine Scheidewand vorhan¬
den sein zwischen den Abkömmlingen der Gebildeten , Denk¬
fähigen , Herrschfähigen, besonders auch den Trägern uralter
guter Ueberlieferung in bezug ans edle Form und höhere Geistes¬
richtung und andererseits den znm Ausstieg in die naturgemäß
herrschenden Klassen Ungeeigneten . Der „gemeine Mann " nennt
bei uns in Deutschland jeden Du , den er als seinesgleichen
empfindet . Die Anrede S i e bedeutet also die Anerkennung der
übergeordneten Gesellschaftsschicht. Das alte „Ihr " war übri¬
gens viel schöner und sinnvoller als das törichte „Sie ", das ja
oen albernen plur .iliz inssestotw nach sich ziehen mußte.

Auch in unserem Briefstil zopft es noch immer lustig wei¬
ter. „I . H." d. h. „Ihrer Hochwohlgeboren Frau Kanzleisekre¬
tär Meier " kann man immer noch lesen. Im ganzen Norden
Deutschlands scheint man sich durchaus nicht entschließen zu
können , die Berufsbezeichnung des Mannes auf die Ehefrau
zu übertragen , während man doch in Süddeutschland schon lange
soweit ist, vernünftigerweise „Arztensgattin " oder „reitende
Landgendarmenswitwe " zu schreiben. Aber es scheint in der
Tat viel leichter, die schwersten Seidenflechten und die dicksten
Amtszöpfe abzuschneiden, als die kleinen Saukringel zur
Strecke zu bringen . Muß man dazu wirklich den Herrn Exe¬
kutionsrat mit dem Fallbeil bemühen ? _

Rottweil , 10. Mai . Vom Blitz erschlag  e n. Gestern
vormittag gingen über dem oberen Neckartal und am Alb-
trauf mehrere Gewitter nieder. In Zimmern u. d. B. wurde
die 30 Jahre alte Ehefrau des Landwirts Franz Lorenz, die
sich auf dem Heimweg vom Feld befand, von einem Blitz¬
strahl getroffen und sofort getötet. Eine neben ihr gehende
Frau wurde zu Boden geschleudert und blieb bewußtlos lie¬
gen. Sie erholte sich aber bald wieder und scheint keinen
ernsteren Schaden erlitten zu haben.

Trossingen, 10. Mai . lOOJahre Harmonika.  Zur
Erlangung eines künstlerisch wertvollen und zugleich werbe-
Iräftigen Plakats für die hier vom 2. bis 17. Juli statt-
ffindende Gewerbe- und Industrieausstellung hat der Werbe¬
ausschuß unter 5 Künstlern einen engeren Wettbewerb ver¬
anstaltet . Das Preisgericht hat einstimmig den Entwurf des
Kunstmalers und Graphikers Karl Sigrist,  Stuttgart-
Kaltental , zur Ausführung bestimmt.

Spaichingen, 10- Mai . S ta d t j u b i l ä u m. In einer
Versammlung von Gewerbetreibenden und Beamten wurde
ein Fremdenverkehrsverein gegründet unter Leitung des
Stadtvorstands . Der Verein soll hauptsächlich in Anbetracht
der 1928 stattfindenden Hundertjahrfeier der Verleihung des
Stadtcharakters an Spaichingen und der nächstes Jahr zu er¬
wartenden Eröffnung der Heuberg-Eisenbahn eine lebhafte
Tätigkeit entfalten.

Heidenheim. 10. Mai . Hochwasser.  Infolge aus¬
giebiger Gewitterregen der letzten Tage strömt der „Wedel"
— das bekannte Wildwasser aus dem Mental — in starken
Wellen durch di« Stadt.

Bergenweiler DA. Heidenheim, 10. Mai . Vom Zug
erfaßt.  Die 74 I . a. Frau Bosch aus Dillingen ging auf
dem Bahnkörper zwischen Bergenweiler und Hermaringen.
Beim Ueberschreiten der Unterführung erfaßte sie der von
Ulm kommende 8-Uhr-Schnellzug in dem Augenblick,. als
sie vom Bahnkörper auf den Fußweg neben dem Gleis
heruntertreten wollte, so daß sie die Böschung hinunter¬
geschleudert wurde. Sie verstarb nach wenigen Minuten.
An der gleichen Stelle sind schon früher einige Unfälle vor-
tzekommen.

Laichingen, 10. Mai . Schwerer Autounfatl.
Sonntag Nacht rannte ein Ulmer Auto im Salzwinkel in
iden Straßengraben . Ein 12 I . a. Mädchen wurde getötet,
«ine Frau erlitt eine schwere Kopf-, ein Knabe eine Arm-
werletzung, die beiden anderen Insassen kamen mit dem
Schrecken davon.

Tettnang , 10. Mai . Sonderbarer Einspruch.
Am Freitag traf in Ettenkirch der neue Schultheiß Sporer
und am Samstag der neue Pfarrer Baumann ein. Die mit
ihrem Einspruch gegen die Wahl des Schultheißen Llbge-
aviesenen bereiteten diesem einen sonderbaren Empfang.
«Beim Einzug lagen an der Straße rechts und links einige i«
Staube , aber nicht vor Ergebenheit, denn sie wendeten de«
neuen Oberhaupt die rückwärtige Körperhälfke zu. Und bei
der Einführung des Pfarrers am Sonntag zeigte es sich,
daß die eine Ehrenpforte spurlos verschwunden war.
! Friedrichshafen, 10. Mai . Seebad.  Der Badenser ist
Bereits das Ziel zahlreicher Freunde eines Seebads . Die
Wafferwärme ist für die gegenwärtige Zeit sehr hoch; sie
beträgt bis zu 20 Grad Celsius.

Bon der bayerischen Grenze, 10. Mai Brand . —
Blitzschlag.  Wahrscheinlich infolge Kurzschluß brach in
dem gefüllten Stadel des Landwirts Engelhardt in Neuburg
a. D. Feuer aus, das sich so rasch ausbreitete, daß alle Ne-
bengebäulichkeitensamt dem Wohnhaus in Asche gelegt wur¬
den. In der Werkstätte des Schreinermeisters Simon Hu¬
ber in Kirchdorf entstand gleichfalls durch Kurzschluß Feuer,
das auf das nahe Anwesen der Landwirkswitwe Katharina
Braun Übergriff. Beide Anwesen brannten vollständig
nieder. — Am Freitag abend schlug der Blitz in das An¬
wesen des Landwirts Alois Mayer und zündete. -Das
Oekonomiegebäudestand sofort in Flammen: die Futtervor¬
räte sind mitverbrannk.

Aus Stadt und Land
Nagold , 11. Mai 1927.

Keiner kehrt wieder vom Tode , keiner kommt in die
Welt herein, ohne zu weinen . Niemand fragt dich
wann du herein willst , niemand , wann du hinaus willst

Dienftsachrichteu
Die 1. Dienstprüfung für das höhere Lehramt hat bestan¬

den in neusprachlicher Richtung : Emilie Frey  aus Liebels-
berg OA. Calw, Paul Schanz lin aus Aach OA Freuden-
stavl, in naturwissenschaftlicher Richtung: Oskar Elwert  aus
Hirsau OA. Calw. — Die 2. Dienstprüfung für das höhere
Lehramt haben bestanden in altsprachlicher Richtung: Wilhelm
Lutz aus Altensteig, in naturwissenschaftlicher Richtung : Karl
Schneider  aus Obermusbach OA. Frendenstadt und Georg
Sigmund Schott aus Altensteig. — Oberlehrer Bausch  an
der ev. Volksschule in Mötzingen OA. Herrenberg wurde seinem
Ansuchen entsprechend in den Ruhestand versetzt.

*

„Aus dem Schwarzmald"
Die Blätter des Württ . Schwarzwaldvereins bringen in

ihrer Mai -Nummer einen Aufsatz von Dr . G. Schlenker „Aus
der Wilhelm» in Stuttgart ", weiter „Die römischen Stein¬
urkunden" von Konservator Dr. Paret , „Die alte und die neue
Weinsteige einst und jetzt" von Haus Baum, ein sehr schönes
und treffendes Gedicht zu Ehren des Oberpräzeptor Lindmaier
und schließlich Ortsgruppenberichte. Aus dem Bild, das den
Altensteiger Bericht näher erläutert, sehen uns wohlbekannte
Gesichter entgegen.

*

Die Neuregelung des ..Einjährigen". Wie mehrere Mäk¬
ler melden, ist soeben ein Entwurf der „Ordnung der Schluß-
prüsung an den sechsstufigen höheren Nichtvollanstalten' i«l
preußischen Kultusministerium fertiggestellt worden, der di«
bisherige Einjährigen-Prüfung auf völlig neue Grundlagen
stellt. In Zukunft wird die Prüfung nicht mehr von eine»
Oberschulrat, sondern von dem Direktor der betreffenden
Schule abgehalten werden Für die Prüfung selber gelten
eigentlich nur die gewöhnlichen Bersehungsbestimmungen stir
Obersekunda. Anker allen Umständen soll eine Beunruhig¬
ung der unterrichtlichen Arbeit „nach Möglichkeit" vermieden
werden und jede Aeberdürdung der Schüler ausgeschlossen
sein. Die mündliche Püfukg soll in gewöhnlichem Unterricht
abgehalten werden und kann auch auf verschiedene Tage ver¬
teilt werden.
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Die neuen Postgebühren . Nach der B .Z . wird die Vor¬
lage für die neuen Postgebühren in nächster Woche dem
L crwältungsrat der Reichspost zugehen . Ab 1. Juli werden
mindestens die um 50 o. H . erhöhten Briefgebühren in Kro -st
treten . Das Porto für gewöhnliche Briefe soll bekanntlich
von 10 auf 15 Pfg . gebracht werden.

Förderung der Bienenzucht durch die Reichsbahn . Die
R ' ichsbahndirektion hat angeordnet , daß bahneigene Grund¬
flächen , die wegen ihrer Lage oder Beschaffenheit gärtnerisch
und landwirtschaftlich nicht genützt werden können oder nur
einen geringen Ertrag liefern , soweit noch nicht geschehen
und die Bahnunterhaltung hiedurch nicht notleidet , wie z. B.
in Bahneinschnitten , nach Maßgabe der Mittel allmählich
mit fruchttragenden Bäumen und Sträuchen , oder , wo diese
nickt gedeihen , im Interesse der Bienenzucht mit honigenden
Ge ülzcn und Nußholzbäumen zu bepflanzen sind . Als
solche kommen je nach der Bodenbeschaffenheit vorwiegend
Akazie , Ahorn , Winterlinde , Götterbaum , Sahlweide und
Schneebeere in Betracht . Das Abholzen und Auslichten der
Bäume ist auf das Notwendige zu beschränken . Schneeschuß-
«mlagen sind möglichst aus lebenden checken herzustellen , wozu
Schneebeere , Weißdorn und Schlehe sich gut eignen . Bei
Besamung von Grasnußungen an Bahndämmen und son¬
stigen Stellen sind vorzuasweise honigende Kleesorten zu
berücksichtigen.

Zugsverspätungen bei der Eisenbahn sind unvermeidlich.
Ueberfchreiten diese Verspätungen ein gewisses Maß , so
kann es Vorkommen , daß auf einer Uebergangsstarion der
Anlchlußzug zur Weiterfahrt nicht erreicht wird . Viele Rei¬
fende sind nun der Meinung , daß der Anschlußzug unbedingt
warten müsse . Das ist aber durchaus nicht immer der Fall.
Vielmehr ist für jeden Zug , der einen Anschluß abzuwarten
-bat, genau festgesetzt , wie lange er mit Rücksicht auf feine
Fahrzeit und seine eigenen Anschlüsse auf den verspäteten
Zug warten darf . Diese Wartezeiten werden bei jedem
Fahrplanwechsel geprüft und neu festgesetzt . Der Aufsichts¬
beamte ein - Uebergangsstation hat sich also beim Ablassen
eines Anschlußzugs nach seiner „ Wartezeitentabelle " zu rich¬
ten . Wer zu den Leidtragenden einer solchen Zugverspä¬
tung gehört , muß die sich ihm bietenden Möglichkeiten , so
gut es geht , ausnutzen . Es kommt in der Regel dreierlei
in Frage : 1. Fortsetzung der Reise auf dem Weg der Fahr¬
karte nach der Bestimmungsstation mit dem nächsten , gün¬
stigsten , dem Personenverkehr dienenden Zug , 2 . Fort¬
setzung der Reise auf einem anderen Weg , wenn dadurch
die Ankuisi aus der Bestimmungsstation beschleunigt wer¬
den kann , 3 . Ausgabe der Reise und Rückkehr nach der Ab¬
gangsstation , Macht der Reisende von einer dieser drei
Möglichkeiten Gebrauch , so muß er sich an den Aufsichts-
beamten wenden , der die Fahrkarten mit einem entspre¬
chenden Bermerk zu versehen hat . Hat der Zug , mit dem
die Reise fortgesetzt werden soll , höhere Fahrpreise (z. B.
Eilzug 3, Klasse statt Persanenzuq 4. Klasse ), so ist trotz¬
dem ein P r e i s a u f s ch l a g nichtzu bezahlen.  Der¬
jenige Reisende , der die Weitersahrt aufgibt und zur Ab¬
gangsstation z n r ü ck kehren  will , wird frei z u r ü ckb e-
fvrdert  und erhält außerdem Fahrgeld und Gepäckfracht
für den Hinweg sowie für die nicht durchfahrene Strecke
zurück . Er muß seine Ansprüche aus dem Bahnhof , wo er
ike Reise aufgib !, und bei der Rückkehr nui dem Abgangs¬
bahnhof dem Aufsichtsbeamten melden , — Andere Vergü¬
tungen , z, B . llebernachtungskosten , entgangener Geschäfis-
gewinn , stehen dem Reisenden nicht zu , denn H 26 der
Nsenbahn -Berkehrsordnung besagt ausdrücklich , daß die ver¬
spätete Abfahrt oder Ankunft oder das Ausfallen eines Zugs
keinen Anspruch aus Entschädigung begründen.

Die Steigerung der Miete seit Einführung der Goldmark
zeigt folgende Zusammenstellung : November 'Dezember 1923
20 v. H ., Januar,Februar 1924 33 v . H ., März 1924 38
». H., April Mai 1924 45 v . H., Juni/Dezember 1924
50 v. H., Januar -März 1925 60 o , H ., April/Juni 1925
70 v. H ., Juli/Dezember 1925 85 v. H ., Januar/März 1926
85 v. H., April/Juni 1926 93 v. H., Iuli/Dezember 1926
100 v. H ., April/September 1927 110 v . H ., ab Oktober
1927 130 v . H.

*-

Wildberg . 10. Mai . Bom Turnverein . Letzten Sonn¬
tag abend hielt der hies . Turnverein an Stelle einer Weih¬
nachtsfeier im vollbesetzten Schwarzwaldsaal eine Abendunter¬
haltung ab . Den ersten Teil des Programms bildeten turne¬
rische Vorführungen der Schüler , Turner und Turnerinnen.
Turnwart Pantle  hat es wieder einmal verstanden , seine
Scharen in mustergültiger Weise zu schulen . Im Anschluß
daran erfolgte die Gründungsfeier der Turnerinnenabteilung.
Vorstand Göttisheim stellte diese zum erstenmale der Oeffent-
lichkeit vor und wies hin , wie wichtig gerade auch das Frauen¬
turnen für unsere Volkserziehung sei. Nach Erledigung des
ersten Teils ging man zum unterhaltenden zweiten Teil über.
Zur Aufführung gelangte das von unserem Landsmann Herrn
Hauptlehrer Memminger , Ebhausen , verfaßte Stück „ Die Schatz¬
gräber " , das von den Zuschauern mit großem Interesse und
allseitiger Anerkennung verfolgt wurde und große Heiterkeit er¬
regte. Auch den Spielern und Spielerinnen gebührt volles
Lob für die gute Wiedergabe des Stücks.

*
Oberjettingen , 10. Mai . Dienstjubiläum . Amts - und

Polizeidiener Baitinger  konnte am 1. April ds . Js . fein
Mjähriges Dienstjubiläum feiern . In Anbetracht seiner treuen
Dienste, welche er der ganzen Gemeinde in diesen vielen Jahren
schon geleistet hat , wurde ihm in der letzten Sitzung am 9 . Mai
vom Gemeinderat aus der Gemeindekasse eine Ruhesessel über¬
reicht. Schulth , Stellv . Wolfer  dankte ihm im Namen der
ganzen Gemeinde , und wünschte dem Jubilar , daß ihm der
Ruhesessel , in gesunden Tagen noch lange zur Benützung dienen
möge!

Calw , 10. Mai . Sonntag herrschte hier reges Leben. Ein
Stuttgarter Wassersportverein  traf morgens hier ein und
unternahm eine Paddelbootfahrt von hier nach Pforzheim , Die
Boote wurden direkt vor dem Bahnhof aufaebaut unv in mun¬
terer Fahrt ging es die Nagold hinunter . Die Durchfahrt durch
die Floßgassen war sehr interessant . Die 30 Boote machten
an der Brückenkapelle Halt . Die Fahrt dieser Boote zog eine
große Menge Zuschauer an . — Die Tagung des Reichs¬
banners  verlief programmäßig und ohne jeden Zwischenfall.
Außer den städtischen Gebäuden hatten nur ganz wenige Ge
bäude geflaggt . — Gestern ist das neue,Motorboot  auf der
Nagold in Dienst gestellt worden . Es faßt l6 Personen.

Neue schwere Weiter
Lützenhardt, IO, Mai . Am Sonntag fand zwischen 5

und 6 Ubr ein großes Unwetter statt . An dem Neubau des
Strobel -Tumlingen wurde die Betonmauer eingerissen , das
Bauholz weggeschwemmt. Abtus Wittich und Müller Bahnet
mußten ihre Häuser räumen und das Vieh in Sicherheit bringen.

Die Feuerwehr mußte ausrücken , sämtliche Gartenzäune wurden
eingerisfen . Den größten Schaden erlitt Strobel -Tumlingen.
In Unterwaldach wurde ein Schwein tot aufgefunden , das die
Wasier von Tumlingen bis Untcrwaldach trieben.

Dielersweiler , 9, Mai . Zwischen 1l und 12 Uhr entlud
sich über Dielersweiler ein Wolkenbruch mit Hagel . Bei der
Ziegelei Haas stand das Wasser ungefähr 2 Meter hoch, sämt¬
liche Rauchabzugskanäle standen unter Wasser , beim Schulhaus
stand das Wasser 80 — 100 Zentimeter hoch, die Keller standen
unter Wasier . Auf den Feldern ist der Schaden ziemlich groß,
die gesetzten Kartoffeln wurden herausgeschwemmt , die Wiesen
ganz überschwemmt . Der Motorwasserwagen von Freudenstadt
ist in der Ziegelei Haas in Tätigkeit,,um das Wasier aus den
Rauchkanälen herauszupumpen.

Aus aller Welt
Prinz Karl von Bayern , der zweite Sohn König Lud¬

wigs III , von Bayern , der sich einer Blinddarmoperation
unterziehen mußte , ist in der Nacht zum 10 . Mai gestorben.

Bikarinnen . Die preußische Generalsynode hat dar
Kirchengesetz über die Vorbildung und Anstellung der Bi-
karin in dritter Lesung mit großer Mehrheit angenommen.
Die weiblichen Theologen sollen befugt sein zur kirMchen
Wortverkündung im Kindergottesdienst und in Biberstnn-
den , zur Lehrtätigkeit an Berufsschulen , zur Seelsorge m
der Gemeinde , insbesondere an der weiblichen Iimeno , in
Mädchenheimen , in den Frauenabteilungen der Kranken¬
häuser und Gesangenenanstalten . Dagegen ist di« Vikarin
nicht befugt zur pfarramtlichen Tätigkeit im Gemsmde-
gottesdienst , zur Verwaltung der Sakrament «, sowie zur
Vornahme der anderen herkömmlichen vom Pfarrer >m
Ornat zu vollziehenden Handlungen.

Rennbahn im Rordseebad Borkum . 5uf der Znsel Bor¬
kum wurde eine Pferderennbahn von 1200 Meter fertig-
gestellt . Die Bahn besteht aus zwei langen Geraden von js
400 Meter und zwei Kurven von je 200 Meter . Die Bahn
liegt hinter dem Flugplatz und schmiegt sich dicht an die Dü¬
nen an . Sportwochen sollen im Juli und August abgehal¬
ten werden . Das erste Borkumer Rennen findet am Sann-
tag , den 17 Juli , das zweite am 14. August ds . 3s . statt.

Zum 10 . deutschen Sängerbundsfest 1928 in Wien find
bis jetzt 3315 Vereine mit 92 120 Sängern angemeldet , dazu
2685 Banner und Fahnen , verschiedene Festwagen und Fest¬
gruppen . Vorgesehen sind 71 Konzerte und unzählige Fest-
zeitungen ! für Alpenreisen sind 1320 Vereine und 2061
Mitreisende Damen vorgemerkt.

Kirchenschändunci in München . In der Ludwigskirche
in München zertrümmerte der 30jährige arbeitslose Schlosser
Hetz den Altarschmuck . Er schleuderte die Paramente , das
Kruzifix , die Leuchter , Heiligenfiguren und Blumenschmuck
auf den Boden und setzte dann feine verbrecherische Tätig¬
keit am Sakramentsaltar fort . Dem Kirchendiener und
Schutzleuten gelang es , Hetz festzunehmen.

Selbstmord eines Staatsanwalts . Oberstaatsanwalt Dr.
Strohal in Chemnitz hat sich in seiner Wohnung erhängt.
Der Beweggrund soll Schwermut sein.

Versetzung Kantors . Der sowjetrussische Generalkonsul
Kantor in Königsberg , der an Ostern wegen Lästerungen
des Christentums von dem Lehrer Lechel verprügelt worden,
ist jetzt nach Hamburg versetzt worden.

Waldbrand - Bei Spaa (Belgien ) wurden 300 Hektar
Kiefernbestand durch Feuer vernichtet.

500 Knackwürste verzehrt . 3n der Gastwirtschaft Piftl
in dem Dorf Landok bei Marienbad (Böhmen ) waren einige
Metzger aus Marienbad , die . ins Gäu " fuhren eingekehrk.
Der eine hatte auf seinem Wagen zwei eben gekaufte feiste
Schlachtschweine und einen Sack mit 500 Knackwürsten . Als
er nach einer halben Stunde wieder zum Wagen kam , um
für den Wirt Proben der Würdste zu holen , mußte er die
Entdeckung machen , daß die Schweine sämtliche 500 Würste
aufgefressen hatten.

Kuweiter . Schwere Unwetter haben in der Südpfalz gro¬
ßen Schaden angerichtet , namentlich in den Weinbergen und
auf den Feldern . Auf der Strecke Zweibrücken — Landau
mußte der Zugsverkehr eingestellt werden , da der Bahn¬
damm zum Teil überflutet ist.

Zm Hanauer Land bei Kehl und in Strahburg wurden
am 9 . Mai früh vor 2 Uhr mehrere Erdstöße wahrge-
nommsn.

Das Unwetter in der Südpsalz . Das ganze Gebiet zwi¬
schen Godramstein , Siebeldingen , Alberweiler bis in die
Nadenburger Gegend ist außerordentlich stark heimgesucht.
Die Wiesen sind in einen großen See verwandelt . Un¬
geheure Wassermasten ergossen sich über die Straßen . Das
Wasier floß besonders in den tiefer gelegenen Ortsteilen in
bie Keller und stieg bis in die zweiten Stockwerke . Die
Dorfstraßen glichen Sturzbächen , die alles mit fortrissen.
Sogar Fuhrwerke und Autos , welche sich auf der Straße
befanden , wurden von den reißenden Fluten abgetrieben.
In Birkweiler stürzten ganze Häuser ein . Der Schaden läßt
sich bis jetzt noch nicht ganz übersehen.

Schweres Flugunglück in Metz . Am 10 . Mai früh sind
bei den Bedungen eines französischen Flugzeuggeschwaders
kurz nach dem Aufstieg 2 Flugzeuge zusammengestoßen und
brennend abgestürzt . Die Insasien — zwei Offiziere und 2
Unteroffiziere — wurden getötet . _ _ _

Letzte Nachrichten
Keine Verminderung

der englischen Besatzungstruppen im Rheinland
Berlin , 11. Mai . Nach einer Morgenblättermeldung

aus London teilte der Kriegsminister im Unterhaus mit,
daß etwa 7200 Mann britische Truppen in Deutschland
ständen . Es bestehe keine Wahrscheinlichkeit , daß irgend
eine beträchtliche Verminderung in unmittelbarer Zukunft
bevorstehe.

Die neue Unterredung Briand -Rieth
Rheinland und Ostfestungsfragen

Paris , li . Mai . Die deutsche Botschaft teilt über
den heutigen Besuch des Botschaftsrates Rieth bei Außen¬
minister Briand mit , daß diese Unterredung eine Fortsetzung
des jüngst begonnenen Gedankenaustausches bilden wurde.

Wie der Vertreter der T . U . erfährt , ist bei der
Unterredung des Botschaftsrates Rieth mit Briand
erneut die Rheinlandfrage behandelt worden . Außer¬
dem wurde wie bereits in früheren Besprechungen die
Schleifung der Ostfestungen berührt . Die Besprechung
dient allem Anschein nach dem Versuch , den deutschen
und französischen Gedanken näher und in Einklang zu
bringen . Was nun allerdings erreicht worden ist, konnte
noch nicht in Erfahrung gebracht werden . Der deutsche
Standpunkt geht darauf hinaus , daß nach Aufhebung
der interalliierten Kontrolle auch keine Ueberwachung
der Arbeiten in Ostpreußen vonnöten sei.

Die Franzosen weisen immer wieder darauf hin , daß es
auch in deutschem Interesse liege , von akkreditierten Offi¬
zieren festgestellt zu sehen, daß die Schleifungsarbeiten bei
den Ostfestungen ordnungsgemäß erfolgt seien. Eine der¬
artige Prüfung durch alliierte Offiziere würde nicht
nur auf Frankreich , sondern auf alle Welt günstig
wirken und beruhigen < ! ! ) . Dies wäre ein Beweis
von dem ernsten Willen Deutschlands , die Ostfestungen
ordnungsmäßig zu schleifen.

Reue polnische Herausforderung
Berlin , 11 . Mai. Wie die Morgenblätter aus Orce-

gow melden , haben dort die deutschen Eltern zum zweiten
Male die Aufforderung erhalten , bei Strafandrohung ihre
Kinder den polnischen Schulen zuzuführen . Am 9. Mai
wurden die Kinder der Minderheitsschulen geprüft , ob sie
die deutsche Sprache genügend beherrschen . Die Prüfung
fand aber nicht, wie es die Genfer Bestimmung vorschreibt,
durch den schweizer Gewährsmann und Sachverständigen
Maurer , sondern durch die polnischen Schulleiter statt.
Gegen dieses Verfahren ist beim Präsidenten Calonder
Beschwerde eingelegt worden.
Immer « och keine Nachricht von de « Ozeanfliegern

New 'Pork , 11. Mai . Auch gestern nachmittag um
4 Uhr lag immer noch keine Nachricht von den Ozeanflie¬
gern vor . Die Meldung , die gestern von einer Ankunft
der Flieger sprach , ist auf eine frühzeitige Meldung fran¬
zösischer Blätter zurückzufiihren.

Neue Katastrophe am Miffuri
100 Tote — 250 Verletzte

Paris , il . Mai . Wie aus New -Pork gemeldet
wird , ist infolge plötzlichen Steigens des Miffuri das
Dorf Popplar -Bruff überflutet worden . Es werden
etwa 100 Tote und 250 Verletzte , sowie ein Sachschaden
von über einer Million Dollar gemeldet.

Spor'
Für die Alugoeranslallung in Böblingen am Monlag , den

15 Mai . ist vom Würll . Luslfahrtverbanä der bekannte Kunst¬
stieger Haal,  ein geborener Freiburger , gewonnen worden.

Nungesser vermißt . Di « Meldung , daß das Flugzeug des von
Paris nach Neuyork am Sonntag frll 'g ausgestiegenen franzö¬
sischen Flisgerleutnants Nungeücr über Ncuschotiland gesichtet
worden fei . bericht « aus einer Berivechjtung : es handelte sich um
ein Flugzeug der Äüstenwache . Bon Nungesser fehl !, noch jede
Nachricht und Spur . Es ist möglich , daß Nungesser infolge des
Nebels den Kurs verloren und zu weit nördlich gesteuert Hai.
wodurch sich die Fahrtstrecke so vergrößerte , daß sein Benzin-
Vorrat , der für 40 bis 45 Stunden berechnet war , erschöpft wurde
und er gezwungen war , bei dem stürmischen Wetter auf das Meer
niederzugehen , wobei Nungesser und der Techniker Coli wohl
den Tod gefunden haben würden . Amerikanische Flieger , di« das
Meer absuchen sollten , mußten wegen des ungünstigen Wetters
zurückkehren.

Der italienische Flieger DePinedo , der mit seinem neuen
Flugzeug von Neuyork weitersliegen wollt «, mußt « bei Neuyork
bereits zweimal Notlandungen vornehmen.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 10 . Man 4 .217 G ., 4 .227 L.
5proz . Dt . Reichsanleihe 89 .75
Anleihe -Ablösung mit A . R . 31 .80
Anleihe -Ablösung ohne A . R . 21 .30
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pf . Si .. 25 .52 zu 1 Dollar

Berliner Geldmarkt , 10 . Mai . Tägl . Geld 5 .5— 7 o. H , Mo-
uatsgeld 7— 8 o . H.

Höchstleistung . Di « von der Gruppenoerwaltung Bayern der
Deutschen Reichsbahngesellschaft unternommene Probefahrt mit
der neuen 83/6 Schnellzugslokomotive der Firma Masfei auf der
Strecke Nürnberg — München erzielt « zwischen Augsburg und Mün¬
chen ein « Höchstgeschwindigkeit von 127 Kiloineter Der Probczug
bestand aus 17 Wagen und hatte ein Gesamtgewicht von 677 To.

Mgemeiner Lohnabbau in Italien . Der Regierungsbeschluß,
die Teuerungszulagen der Staatsangestellten abzubouen . wird in
oberitalienischen Jndustriekreisen als Vorspiel eines allgemeinen
Lohnabbaus betrachtet . Aus halbamtlichen Aeußerungen geht her¬
vor , daß der Lohn - und Preisabbau gleichzeitig  er¬
folgen solle . Zunächst erwartet di« Regierung ein Opfer der
Kaufmannschaft,  di « die Verluste auf Vorräte übernehmen und
den Warenpreis der vermehrten Kaufkraft der Lira anpassen soll.
Ueber das Gelingen des Versuchs , einen neuen Li rakurs
durch Lohn - und Preisabbau festzulegen , lauten die Urteil « ver¬
schieden : doch wird allgemein zugegeben , daß um einen Lohn¬
abbau nicht länger herumzukommen wäre Der „Lavoro d'Jtalia ",
das amtliche Organ der faszistischen Syndikat « , beginnt die ita¬
lienische Arbeiterschaft auf den allgemeiner , Lohnabbau vorzuber «,.
ten . » ns der ersten Kundgebung geht hervor , daß die Führerschaft
der safzrstischev Arbeite -werbände auf Verlangen Mussolinis nach
weitgehender Anpastuvg der Löhne an den neuen Lirakurs wider¬
standslos nachgeb « , wird . Di « Arbeiter werden mit Fortschritte,
der SozialsSrforge »ad Aussicht aus allgemeine Senkung der
Warenpreise getröstet.

Günstiger Stand der Monl - und Klauenseuche in Württem¬
berg . Durch di« ptannüchige , nunmehr auch vom Staat »nie » ,
stützte Anwendung hochwertigen Maul - und Klauenseuche -Serum»
bei der Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ist es gelungen,
die Seuche im ganzen Land bis auf « inen kleinen , 5 Gemeinden
umfassenden Herd , zu unterdrücken . Der damit erreicht « Seuchen»
stand war seit vielen Jahren nicht mehr zu verzeichnen . Der noch
bestehend « Seuchenherd hängt jedenfalls noch mtt der Verschlep¬
pung der Seuche von einem Blehmarkt zusammen , die zu bäsrm-
deren Maßnahn « n des Innenministeriums geführt Hot. Wenn c»
gelingt , nein Einschleppungen zu verhüten , ist damit zu rechne » ,
daß dos Land binnen kurzem völlig seuchenfrei  ist . Die
hohe Bedeutung des derzeitigen gmsitigen Semheustani « stir die
Landwirtschaft braucht nicht näher begründ « zu werden . Hieraus)
sei auch der Bi «hHandel  htugewiejen , der durch die beim Am
kaui van Bieh , das für Württemberg bestimmt ist , geboten « Bov-
sicbt  an der Seuchenfreierhaltung des Landes wesentlich mct-
n > : ten kann.
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Urach, 1" . Mai , Württ.  H ä u t e o u k t i o n s v e r b a n d.
De : Württ , Hüiileaiiktionsverband hielt hier seine Hauptoersamm-
lunr , ab . Oloch dein Geschäftsbericht von Direktor Fr , Häußer-
mnn » betrug der würn , Auklionsumsaß 1926 über 21 7-10 Ochsen-,
59 300 Rinder -, 37 500 Kuh -, 29 300 ' Bullen - , -106 norddeutsch«
Häute , insgei . mehr als 118 300 Großvieh -häulc , Kalbselle bis
9 Pld , ivaren es etwa 119 000, über 9 Psd . 73 000, sonstic,« über
5100 , sowie 15 700 Schasselle , Die Spanne zwischen dem Tiefft-
mid Höchstpreis betrug für 1926 nicht weniger als 50 v, H„ dabei

Güeben die Preise des legte » Jahres immer noch 10—15 v, H.
hinter denen von 1925 zurück und liegen nach wie vor unter dem
Fiiedensstand von 1913, Das Auslandscnteressc an der süddeut¬
schen Oualiiätswarc zeigt sich in einer Ausfuhr >m Wer : von
übe '' 800 000 ll oder etwa 9 v, H., des Kesamtgefälles,

Die joponischc Finanzkrise beseitigt . Nachdem beide Häuser des
japanischen Parlaments die Anträge der Regierung über Hilfs-

ahmen zur Beseitigung der Finanzkrise angenommen baben
und die Bank non Japan bedeutende Vorschüsse der Bank von
Taiwan überlassen Kat. sind deren sämtliche Zweigstellen ange¬
wiesen worden , die Kassen wieder zu eröffnen

Mergentheim . 10, Mai , Eine erfreuliche Aufwer¬
tung, 'Der Aussichtsrai der hiesigen 2 par - und Vorsck' nßbonk
wird der kommenden Generalversammlung den Vorschlag unter-
Äreiten , die Siaiiiinonieil -Giitkabcn der Miinlicder , ohne Rück¬
sicht aus das Alter , bis zu 30 v. H. aufzuwcrten.

Schweinepreise . Balingen-  Milchschweine 18—30, -Er-
acnziiigen:  Milchschweine 27—35 — Heilbronn  Milcb-
sfchweine 15 Läufer 30— 10, — Herrenberg:  Milchschwei -:e
15—20, Läufer 31—50, — K i r ch h e i m u , T, , Mi .chschwrinc 18
bis 25, Läufer 10 7», — Lauingen'  Sougschweins 15—25,
Läufer 32—15, — Ravensburg:  Ferkel 17—25, Läufer 35
bis 60, — S a u l g a u : Ferkel 21—25, Läufer 60 das Stück.

Frachtpreise . Balingen:  Weizen 15 -ll, — ElIwangen:
Roggen 11,50, Gerste 13,50—13,85, Hafer 11—11,60 —
Lauingen:  Weizen 1110 —11,80, Roggen 12,50 , Gerste 13 bis
13 20, .Haber 11,50—11 70, Wicke» 13, Kartoffeln 1—5,50, — Ra¬
vensburg:  Veescn 10,80—11, Weizen 15,75. Roggen 13 25 bis
13,75, Gerste 13— 11, Haber ll .60—1100 — Reutlingen:
Weizen 16—16,50, Gerste 12,50—15. Haber II —13,20, Unterländer
Dinkel ll —11 50, Kernen 16, Wicken 16— 18, — II l m : We zen
11,10—15,20, Roggen 13 20- 13,10, Gerste 12—15,30, Haber 11
bis 12,20, Kartoffeln 6—8 . ll der Zentner.

Stutlgarler Schlachlviehmarkt , 10, Mai . Dem Markt waren
zugeirieben : 20 Ochse», 22 Bullen , 200 Jungbullen , 202 Jung¬
rinder , 131 Kühe , 987 Kälber , 1371 Schweine , Davon blieben un¬
verkauft : 2 Ochsen, 30 Jungbullen , 22 Jungrinder und 11 Kühe.
Verlauf des Marktes : Großvieh langsam , Ileberstand . Kälber
mäßig belebt, Schweine belebt.

Ochsen:
ausgciiiästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
auegeinästel
nollfleischig
fleifchia

Jungrinder:
ausgemastet
oollsleischig
fleifchia
gering genährte

Kühe:
anrgcnrästet
vollfleischig

10, 5. 5. 5. Kühe: 10. 5. 5. 5.
59- 63 — fleischig 20- 30 20- 30
-,8—56 — gering genährte 14—19 14—19

Kälber:
'einste Mast- »,nd

51—53 50- 52 beste Saughälbec 82- 85 82- 87
16- 49 46- 49 mittl . Mast- und
12- 45 — gute 2augliälbcr 72- 80 ?4- 80

geringe Kälber 59- 69 —

61—64 61—63 Schweine:
53—59 58- 58 über 390 Psd, 60- 62 57- 58
45—50 45—50 249- 300 Psd, 60- 62 57- 59

200- 249 Psd, 60—62 58- 57
160- 200 Psd, 56—60 56- 58
120- 160 Psd. 57- 59 53- 55

41—50 41- 50 unter 120 Pfs, 57—59 53- 55
30- 40 30- 40 Sauen 45- 52 45 - 52

Geschäftliches
Krastfahrlehrkurs

Wie wir hören, hat sich die Württ . Landesfahrschule G.
m. b. H . in Stuttgart , um zahlreichen Wünschen und Anmel¬
dungen zu entsprechen, entschlossen, wieder einen Kraslwagen-
lehrkurs etwa Ende Mai / Anfang Juni in Nagold abzuhalten.
Der Kurs dauert ca. 3—4 Wochen Die Wagen werden von
der Landesfahrschule gestellt. Die Abhaltung des Kurses er¬
folg! in den Räumen der Gewerbeschule, wohin Modelle und
Zeichnungen verbracht worden sind Die näheren Bedingungen
sind bei der Württ , Landesfahrschule Stuttgart -Gaisburg zu
erfahren . Auskunft erteilt auch die Filiale Calw , Neue Stutt¬
garterstraße Nr . 886, Haus Mühlberger , Fernsprecher Nr , 234.
Auf solche Kursteilnehmer , die geschäftlich schwer abkommen
tonnen oder ungünstige Bahnverbindungen haben, wird nach
Möglichkeit Rücksicht genommen.

Die bekannte gründliche Ausbildung von Fahrern , die
durch das genannte Institut gewährleistet wird , ist so wichtig

_ Mittwoch, LL. Mai 1927  .
für das Krafttahrwesen , daß auch diesem Kurs eine recht groß
Beteiligung zu wünschen wäre.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimm! die Schristlestune

nur die preßgesetzliche Verantwortung,
Aus Anlaß des letzien Wolkenbruchs möchte ich aus eine

weitere Gefahr für unsere Stadt aufmerksam machen. Beim
Stemdruch Mitllerbecgle wurde der von der Natur geschaffene
Wassergraben fast ganz aufgesüllt . Wenn jetzt ein Wolkenbruch
von Mötzingen her kommt und dieser braucht nicht halb so
stark zu sein, wie der von voriger Woche, so nimmt das Wasser
das ganze lose Geröll in dem Graben fort , weil es kein ge¬
wachsenes Land ist, zunächst das Loch bei der „Waldlust " aus-
süllend. Was wäre aber dies für eine Katastrophe , wenn der
Straßendamm diesem ungeheuren Druck nicht standhalten würde?
Dies gebe noch viel mehr Schlamm . Auf meine früheren Ein¬
wände sagte mir Herr Sladtbaumeister : „Wenn der Graben
voll ist, geht das Wasser auf der Straße fort ". Letzterem darf
man ja nur befehlen, wo es hin muß, das sieht man auch am
Weinsteiggraben jetzt. Warum der erst kürzlich geschaffene
kleine Durchlaß bei der Gauger 'schen Wiese schräg in dem Gra¬
ben ist, mit Richtung auf die „Waldlust ", kann ich und viele
andere nicht ergründen.

Nagold , 10. Mai 1927. Bernh , Svöhr.

Gestorbene:
Freudenstadt : Karl Rothfuß , Fahrknecht 57 I,
Herrenberg : Marie Marquardt,
Tonbacb : Johs . Günther , Holzhauer,
Horb : Pauline Schäfer , geb. Walz 57 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Sette»
einschließlich der Beilage »Haus , Garten « und

Landwirtschaft"

Das Wetter ,
Heber dem Kontinent befinden sich kleine Druckstörungsgebieir.

Für Donnersrag und Freitag  ist deshalb zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Berneck.

AegensMs-AerjieUrllkg.
In der Nachlaßiache des Baumwarts Jakob

Friedrich Seeger von Berneck kommen am
Freitag , den 20. Mai ds . 2s . vorm. 11 Uhr
zum zweiten- und nachm . 2 Uhr zum letztenmal

auf dem Rathaus zu Berneck folgende Grundstücke zur
öffentlichen Versteigerung:
Geb . dir . 9 l a 26 qmWohnhaus

Scheuer , Kellerhütte und Hof,

»» >> >

Parz . Nr . 138/4 5 a 93 qm Gras - u. Baumgarten
in Wendler ackern,

l43 86 qm desgl . daselbst;
303 39 g 15,qm Acker und Oede im

Kälbermaad;
199 l 15 g 69 qm Wässerungswiese im

Köllbachtal.
278 29 3 85 qm Dungwiese i.Brudertäle.

M -s- sTreitag,  de » IS. Mai,
Derpmyle nachm. 2 Uhr meine

Aeeölber>,Wese»
im ganzen oder parzellenweise (ev. mit Scheuer ),

Leibrock, Wart.

3»öN? I-8,8lLg8kI.

Pinsel , >Vs88ei ' deIisI1en,

>086  mcj in t̂ll>8,

2eickiendioekL,
Llsnrlei ' , Lkinenbückvp,

io allen warben,

— ÜOlttlMkl'NESk
sowie sümtlieiisn Vsciakt illk^siobsn-

ukic! I-isnctisî igksitsuntsk'i'icbl
ru Kaken bei

K. st . LÄser . IliagM.
Zwei tüchtige

können sofort eintreten bei
Emil Detter.
Möbelschreinerei
Mötzingen.

Die bekannten billigen
ßrilkräitrrliölhlri»

»ttA- ildrretl«
sind vorrätig bei

>»xolä.

Mötzingen.
Verkaufe weil überzäh¬

lig zwei guterhaltene

«SM
ll - und 1tt. -Spänner ),
sowie eine guterhaltene

Stzromöhle
mit 40 cm Steinen,
1763 Ernst Sattler.

Heute
abend 8.30

Tenöre

Dl-Il-II-Il-ILlLIlrll-Il-IIZI»!

Sit»mse»
vorteilhaft:

Sommerstrümpfe
in Macco und Seide

Socken
Sportstrümpfe
Kindersöckle
Einsatzhemden
Cravatten
Taschentücher
Untertaillen
Schlupfhosen
U. ll. 1767

in schöner Auswahl bei

>1. lleWer , kick:
Miuiskil.

H llllrl lü 81>3 D EI S13 WS

Suche
zum sofortigen Eintritt ein
tüchtiges , fleißiges

M - e«
für Haus - und Landwirt¬
schaft bei gutem Lohn und
guter Behandlung.
Frau Sch-uhard z. „ Adler"

Unterlengenhardt
Post Liebenzell,

^ 8klmiMe8t8SSI -
vooller8tss,12.Nsi,prSr!88vlirsdü8.

- Vortrag -
von

»H kelttor KILk 'IdlkZi. Nagold

8 .W »KI' «Ml »
»MM MIM»
^ mit lttcktkilckern , ^

Linlritt krei. r?«9

Di '7 '!,7lll̂ '',7,>>̂ '!,7i>l̂ >>l7i'l̂ '>i7l>l̂ l!,7lll.7,l>̂ '>,7i!>I

IHM«limllkl,AMllllMM
bitten wir, den Lerugspieis kür den

dlonat Alsl mit

Mir.
bi8 spätestens NontsA,  16 . IVlai in
un8erer Oesckaktsstelle ru beraklen.

Lbenso macken wir daraus aukmerksani,
dak clott clie vernASAelllsr kür slokxs
liloost « lm Voran » bersktt wercken
können und rwar bei Vorausraklung auk
ein Vierteljakr anstatt 4,80 Alk. nur
4LV Rk . Wir Kokken, auk ciie8e Weise
un8eren Abonnenten auüer Oelck auck

ßküke unck 2eit ru ersparen.
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Finanzierung
von Teilzahlungsgeschäften in

Autos und Maschinen.
Ich finanziere den Kauf von fabrikneuen

Kraftfahrzeugen , sowie größeren Maschinen
von nicht unter Mk . 2500. .

Ich bemerke, daß ich in der Lage bin,
eingehende Anträge nach Erhalt aller erfor¬
derlichen Unterlagen binnen 24 Stunden
zur Erledigung zu bringen.

Interessenten erhalten kostenlos Auskunft
durch 1772

6 -mkckrektor a . O.
Tel . 417 Tel . 417

Ehrliches , fleißiges 1764

ilisus billige Siiebki-, lük bei 6. H. ^sieei- in liegolrl
vorrätig sind:

d'Aurevillq , Mit verdeckten Karten , Novelle. Ahnung und Andeutung einer
dämonischen Leidenschaft „hinter verdeckten Karten " —.40

Engelhardt , Die geistige Kultur Aegyptens , Babyloniens und Judas
Die religiöse Entwicklung des Judentums sowie die Kultur des alten
Aegyptens und Babyloniens . 1.60

Griese, Wittvogel, Eine Erzählung. Die Entwicklung einer seltsamen nordisch¬
herben Frauengestalt von der Mädchenzeit bis zum einsamen Tode —.40

Heilborn, Tor und Törin , Novelle. Die Macht des Unterbewußtseins und
seelischer Hemmungen im Leben zweier Menschen, die das Schicksal für¬
einander bestimmt hat —.80

Scherr, Menschliche Tragikomödie III . Historische Gestalten aus dem 16. und
17. Jahrhundert : Pizzaro — Vittoria Accarombonie — Maria Stuari
»nd Elisabeth — Der falsche Demetrius —.80

das schon in besserem Hause gedient hat , gesucht.
IVvattnt vnlvv

Stuttgarterstr.

Mre Mt siik!
î kenn einer sukkört ru inserieren,

kört ein anäerer auk ru kauten.
lVonn einer aukffört ru kauten,

kört ein anderer auk ru verkauken.
Vkonn einer auikört ru verkauken,

köri ein anäerer auk anrukertigen.
Vienn einer autkürt anrutertigen,

kört sin anderer auk ru verdienen.
Risnn einer auikört ru verdienen,

kört jedermann  auk ru kauten!
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